
Labelling Places – „No-go-Areas“ in Berlin
Ein experimentelles Forschungsprojekt 

Definition von „No-go-Areas“
„Stadtteil, Bezirk, in dem es immer wieder zu gewalttätigen
Auseinandersetzungen kommt und wo die öffentliche Sicherheit
nicht gewährleistet ist.“1
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Projektdurchführung und Methodik
Um herauszufinden, wie die aktuelle Wahrnehmung
von „No-go-Areas“ in Berlin ist, haben wir eine Reihe
von Interviews durchgeführt und in einer Sammlung
von dokumentarischen Videoaufnahmen festgehalten.
Bei dem Ort für die Durchführung haben wir uns für
die Berliner U-Bahn entschieden, um bewusst eine
persönliche Auswahl, Kategorisierung und Verortung
unserer Interviewpartner*innen zu vermeiden.
Während unserer Fahrten durchquerten wir mehrere
als „No-go-Areas“ bezeichnete Räume.

Erkenntnisse und Thesen
„No-go-Areas“ in Berlin sind nach Vorstellungen
geschaffene Konstrukte, die meist stark durch Medien,
Vorurteile und subjektive Wahrnehmungen geprägt
sind. Es ist nennenswert, wie oft Aussagen zur
Sicherheitswahrnehmung unterschiedlicher Räume an
individuelle Faktoren der Identität (z.B. Gender und
Ethnizität) gebunden sind. Auch wird ein klarer
Unterschied zwischen Vorstellung von „No-go-Areas“
in Berlin und anderer Regionen gezogen.
Die überlappende Mehrstimmigkeit des Kurzfilms
verdeutlicht diskursive Deutungskämpfe um
Sicherheit, Zugehörigkeiten und Ausschluss im
urbanen Raum.
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Fragestellung 
Wie wird die mediale Schaffung und Verstärkung raum- und
sicherheitsbezogener Diskurse gesellschaftlich aufgegriffen und
verhandelt? Welche Bilder werden aus den Medien reproduziert?
Wird der Begriff dennoch individuell interpretiert?

„No-go-Areas“ in medialen Diskursen
Der Begriff „No-go-Area“ etablierte sich in den deutschen Medien
im Zuge einer rassistisch motivierten Straftat während der Fußball
WM 2006 in Potsdam.2 Daraufhin entfaltete sich die Diskussion um
die Existenz von „No-go-Areas“ für WM-Besucher in Berlin und
Deutschland.
Der Begriff geriet 2017 erneut in den medialen Fokus, als der
amtierende Bürgermeister Michael Müller die Existenz von „No-go-
Areas“ in Berlin zwar verneinte, jedoch auf Unsicherheiten im
nächtlichen öffentlichen Raum hindeutete.3

„No-go-Areas“ werden in den deutschen Medien als vermeintlich eindeutig definierter Begriff
gehandhabt, ohne ihre verschiedenen Deutungsformen zu reflektieren.

Kurzfilm Download

https://www.iaaw.hu-
berlin.de/de/querschnitt/
medialitaet/bild/dok/labe
lling-places-no-go-
areas-in-berlin.mp4
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